Tage der Befreiung

Der lange Weg zur Befreiung der Freiheit

G. Ullrich

Der Kampf der Menschen um ihre Freiheit dauert seit Jahrtausenden an. In Europa etwa 900 Jahre. Überall und immer wieder war es die Freiheit, die den Kampf verlor, um heute kaum noch bekannt zu sein. Mit jedem Stück Freiheit aber verschwand ein Stück Mensch, ein Teil des Menschseins und der natürlichen menschlichen Entwicklung. Aber selbst heute ist die Freiheit noch nicht vollständig verschwunden, wird sie doch noch immer von Moral und Heuchelei benötigt. Doch auch auf diesen Gebieten wird sie zusehends verdrängt. Nur, in einer Welt ohne Freiheit, ohne menschliche, sittlich gebundene Freiheit, kommt der Mensch nicht mehr vor. Freiheit ist Mensch sein, Freiheit ist Leben, Freiheit ist Zukunft. Sollte die Erde zum Kerker werden, so ist kein Mensch mehr unter den Gekerkerten. Er wurde zuvor schon ausgerottet.

Wir aber wollen Menschen sein, bleiben und wieder werden, was aber nur in Freiheit möglich ist. Wir wollen in Verbundenheit zur Natur, zu unseren Vorfahren und zur Erde selbst die Zukunft im Einklang gestalten helfen. Das aber können wir nur als Menschen und mit menschlichen Werten; nur mit Freiheit, Sittlichkeit, Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit haben Menschen, eingebettet in ihre natürlichen Gemeinschaften, und die Natur selbst eine Zukunft.

Aus den zurückliegenden Zeiten, die unserer aktuellen Situation vorausgingen, wollen wir uns nur der wichtigsten Tage und Zeitpunkte erinnern, an denen in Deutschland immer ein Stück von der Freiheit verloren ging, wie sie einstmals als freiheitliche Ordnung in ganz Europa gelebt wurde.

Der Untergang dieser Ordnung war verbunden und ausgelöst durch den Eroberungs- und Unterwerfungsangriff der Ritterheere, wie sie nach dem „Ersten Kreuzzug“ im „Heiligen Land“ auf ihre weitere Verwendung warteten. Hier ist die Rede vom Jahre 1099 und der nachfolgenden Zeit.

Diese Ritterheere nahmen den Menschen Europas den ersten Teil ihrer Freiheit. Bereits damals wurden die Menschen befreit.


befreit von ihrer Freiheit


befreit von ihrer „heidnischen“ Ordnung


befreit von ihrer Gerechtigkeit


befreit von ihrer Wahrhaftigkeit


befreit von Kenntnissen und Wissen


befreit von ihrem Gewissen.

Sie wurden befreit zum Christentum, zum Göttlichen Recht, zum Materialismus. Sie wurden befreit, um einem sich mit militärischer Macht und Gewalt aufrichtenden, orthodox-christlichen Adel Schutzgelder, die damals als Zehnt bezeichnet wurden, zu zahlen. Sie zahlten mit Fron- und Kriegsdiensten. Sie tauschten ihre alten idealistischen Werte gegen hohlen Materialismus ein.

Der letzte Versuch, die alten Freiheiten wiederzugewinnen, die untergegangene freiheitliche Ordnung neu zu errichten, wurde dann über 400 Jahre später zum Untergang der noch verbliebenen Reste der Freiheit. Der 15. Mai 1525, der Tag des Gemetzels von Frankenhausen im sog. Bauernkrieg, wurde so der Tag, an dem die Freiheit für lange Zeit verschwand.

Der 15. Mai steht damit für den Tag, an dem die Bürger und Bauern ganz Europas fürstlich befreit wurden 


von ihrer Ordnung


von ihren Rechten


von ihrem Grund und Boden


vom Eigentum an ihrem Körper 

um in die absolutistische Knechtschaft zu wandern.

Sie wurden befreit, um nach dem neuen Römischen Recht nun vollständig enteignet zu werden. So steht dieser Tag damit auch für die zuvor schon begonnene Umstellung von der orthodoxen auf die rechtgläubige christliche Lehre, die mit dem für sie geschaffenen Neuen Testament die Moral an die Stelle der freiheitlichen Sittlichkeit setzte. Römisches Recht und katholische Morallehre wurden die beiden Pfeiler, auf denen seither bis heute die - in der Folge nur noch verfeinerte und ausgebaute- materialistische Ordnung steht. 

Sowohl die Vision von der alten freiheitlichen Ordnung Europas wie auch die Gegenwehr gegen das Römische Recht sind auf das Engste mit den Namen Johannes Hus und Thomas Müntzer verbunden, auch wenn deren Wirken durch mehr als 120 Jahre getrennt war. Wo der eine den Anfang machte, war es das Gemetzel bei Frankenhausen und die Hinrichtung Müntzers, die den Abschluß bildeten.

Auch der 15. Juli 1815 kann als ein Tag verstanden werden, an dem es um die Freiheit ging, wenn auch nicht mehr um die menschliche Freiheit an sich. Alles, was dem Jahre 1525 folgte, war und konnte immer nur noch ein Freiheitskampf gegen Fremdherrschaft sein. Ein Freiheitskampf der Kulturen und um kulturelle Werte, um die Freiheit vor geistiger Erniedrigung und materieller Ausbeutung und Ausplünderung. Und dieser Kampf hat, wenn wir unseren Blick auf die ganze Erde richten, sich in einer fast schon endlosen Kette durch viele Jahrhunderte gezogen.

Was neben den zeitlich noch späteren Befreiungen in Südamerika, Afrika und Asien in Erinnerung ist, das sind die Namen Palästina, Korea, Vietnam, die Staaten des Balkan, das sind Afghanistan und zuletzt der Irak. Ihnen voraus ging unsere Befreiung, die Befreiung  des Deutschen Volkes.

So wurde der 8. Mai 1945 der Tag, an dem alle Deutschen demokratisch befreit wurden. 

Befreit von ihrem Staat und ihrer Staatsform,

befreit von ihrer Ordnung,

befreit von ihrem Recht,

befreit von Stolz und Ehre,

befreit von dem, was sie vermögen,

befreit von allem Hab und Gut,

befreit von ihrer Heimat,

befreit vom Vaterland,

befreit von Treu und Glauben,

ja, vielfach befreit von ihrer Unschuld,

oder auch, in vielfältigster Weise, gleich von ihrem Leben.

Ein Tag, an dem alle Deutschen befreit wurden, selbst von ihrer Zukunft.

Und nicht zuletzt sollen nicht nur alle Deutschen, sondern alle Menschen von sich selbst, von ihrer Seele, befreit werden.

Befreit zur demokratischen Korruption, zum Kapitalismus, zur Pornographie, zur geistig-seelischen Umerziehung, zum Einheitsdenken, Einheitsfühlen, zur Einheitsmode und -musik, zur Gewöhnung an die tägliche mediale Darstellung von Gewalt, Perversität, Oberflächlichkeit, Heuchelei, kurz:

Befreit zu einem gnadenlosen, seelentötenden Materialismus, in dem der Mensch und alle Natur zur Ware, zum Kapitalfaktor, zum Konsumenten und Konsumartikel herabgewürdigt wird, wo er – je armseliger, krimineller und abartiger, um so profitabler – zum Renditeobjekt für Sozio-, Theo-, Psychologen und andere unproduktive Jobsparten wird.  

Machen wir diesen Tag, den 8. Mai – nicht nur im Gedenken an das Jahr 1945 - dauerhaft zum Tag, an dem sich die Menschheit selbst befreit. Machen wir den 8. Mai eines jeden Jahres zum Tag des Freiheitskampfes.

Wir wollen den Anspruch und die Forderung, wir wollen den Geist der damaligen Zeit wieder aufnehmen; wir sind auch bereit, den Kampf weiterzuführen, der damals im Blut der Bauern, und danach im Blut von Millionen Menschen auf der ganzen Erde, ersäuft wurde. Denn uns ist eines klar geworden: Ohne Freiheit, ohne sittlich gebundene Freiheit, kann und wird es keine Menschen geben. Erst die Freiheit macht den Mensch zum Menschen. Und die menschliche natürliche Gemeinschaft ist das Volk.

Warten Sie nicht, bis Sie auf Ihr Mitwirken hin angesprochen werden. Denn es geht auch um Sie und Ihre Zukunft. Jeder darf, jeder kann, jeder sollte sich nach seinen Möglichkeiten einbringen. Nur wenn es gelingt, das freie Denken – die Voraussetzung jeder Freiheit – wiederzugewinnen und sicherzustellen, wenn es gelingt, jedem Volk seinen regionalen und geistigen Lebensraum zuzugestehen, nur dann kann es auf dieser Erde künftig Menschen geben.
